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Tagesschau .
„Republicaiu de Lyon" meldet aus Paris , die Präli -

minar-Verhandlnugen»nit Holland bezüglich der Auslieferung
des Kaisers hätten begonnen . Man beabsichtige, die Ver¬
handlungen nicht in London , sondern an einem schwer zn-
gänglichen Orte zu stihre» . Man spricht von Lcapa Flow.

»

Der Fiinserau»schnst der Friedenskonfereuz hat formell
beschlossen , amerikanisch« Truppen nach Oberschlesien zu ent
senden , damit die Volksabstimmung unter amerikanischer
Kontrolle stattfinden kann.

*

Die Alliierten haben die erste finanzielle Forderung au
Dentschland skr den Jahresabschnitt ISIS/1 SSO auf 85
Milliarden festgesetzt .

*

„New-Aork Tribüne " schreibt, es sei so gut wie gar kein
Widerspruch gegen die Friedensbedingunge» mit Deutschland
vorhanden . Die Gegnerschaft gelte dem Ghantungabkommen .
WaS auch mit dem Völkerbunds -Per »rag geschehen würde ,
der Friedensvertrag mit Deutschland werde dadurch kann » in
Mitleidenschaft gezogen werden .

Verrnögenskontrolle und
Wertpapierstempekmg »

Es wird uns geschrieben :
Tie Reichsregierung soll sich mit der Ansicht uog : n ,

sämtliche Wertpapiere und Zinsscheine abstempeln zn las¬
sen, ferner das gesamte Papiergeld einzuziehen und statt
dessen Gutscheine auszugeben . Man wird mit den Tan-
sendmarkscheinen beginnen und sie reihenweise zur Ein¬
ziehung aufrufen . Dadurch sollen angeblich a le Besitzer
von Banknoten gezwungen werden, ihr Papiergeld aus
den Bankdepots im In - uno Auslände herauszuziehen .

So einleuchtend dieser Plan erscheinen mag , so wird
es, wie in der Tschecho -Slowakei , wo inan auch diesen
Versuch machte , bei uns die schlimmsten wirtschaftlichen
Störungen geben . Während für die tschechische Devise
zurzeit etwa 72 bis 74 Mark für 100 Kronen be¬
zahlt werden, wird die tschechische Note schon mit 61
Mk . für 100 Kronen angeboren, da von letzterer sehr
viel im Umlauf sind, die eine gefälschte Nbstempelnngs
marke tragen . Bei uns wäre durch dieses Gesetz, eben¬
falls dem Betrug Tür und Tor geöffnet. Wie die
sogenannten Gutscheine hergestellt werden sollen , dürste
dem Reichsschatzminister auch noch schwere Sorge berei
ten , denn die Leistungsfähstcheil unserer Reichsbank dürfte
den Druck dieser Gutscheine kaum bewältigen können .
Bekanntlich konnte dieses Institut während des ganze»
Krieges nur 28 Milliarden Mark papierne Zahlungs¬
mittel (einschließlich Ausschuß) Herstellen .

Die Abstempelung ist sicher ein zweischneidiges Mit
tel von ungeheurer Tragwei. e , besten Durchführung aus
erhebliche - Schwierigkeiten stößt . Tie Wertpapiere im
Ausland werden auf die Ankündigung hin schleunigst zum
Verkauf gebracht werden, und ohnehin hat das neutrale
Ausland namentlich in letzter Zeit einen recht erheb¬
lichen Bestand an deutschen Efjekten erworben . Ob wir
nun das Ausland zwingen können , seinen Effekten !»'
besitz nach Deutschland zur Abstempelung Ausbringen, ist
zweifelhaft, zum mindesten wird es unseren Kredit in ,
Ausland schädigen , den wir so unbedingt brauchen. Wno
die Banknotenabstempelung anbetrifft , so -ist angesichts
des durch den letzten Reichsbankenansweis festgestellten
Umlauf von 30 Milliarden Mark Noten der Durchfüh¬
rung der Abstempelung fast nninrglich .

Der Zentralverband des Deutschen Bank- und Ban
kiergewerbes nimmt auch bereits in folgendem Telegramm
an die Nationalversammlung Stellung gegen dnse Maß¬
nahme : „ Zeitnngsmeldungen über vom Reichsministe .
riurn beabsichtigte Abstempelung von Papiergeld und
Wertpapieren veranlassen uns erneut aufs ernsteste und
dringendste vor dilettantischen Maßnahmen zur Steuer
fluchtbekämpsung zn warnen . Die Abstempelung vermag
schon wegen absoluter technischer Unmöglichkeit ihrer
ordnungsmäßigen Durchführung eine Steuerflucht wirk
sam nicht zn verhindern , gefährdet aber den legitimen
Verkehr aufs allerschwerste durch künstliche Erzeugung
einer Zahlnngsmittelnot und durch Förderung eines Fäl¬
scherunwesens von bisher unerhörte » . Umfang . Die in
den österreichischen Teilstaalen unier wen weniger schwie
rigen Verhälhtnissen gemachten äußerst „» günstigen Er
fahrnngen sollten von jedem Versuch einer Nachahmung
abhalten , nicht minder aber die Rücksicht ans den durch
solche Maßnahmen schwer gefährdeten Kredit Deutsch¬
lands im Auslande . Wir behalten uns eingehende Be- ^
gründung unserer von allen namhaften Sachverständigen
„uch außerhalhb unseres Kreises geteilten Bedenken vvr .

"

Deutsche Nationalversammlung.

Weimar , 29 . Juli .
Präsident Fehrenbnch eröffnet die Sitzung um 10 .20 Uhr .
Nach einigen Anfragen wird die politische Aussprache fort¬

gesetzt .
Abg . Henke ( U .S .P .) : Für die breiten Bolksmassen sind

die Enthüllungen dieser Tage von grösster Bedeutung .
'Erzberger

hat sich zu spät vom Kriege zurückgezogen und vorher die
grausamsten Krieasmittel empfohlen .

' Daran zu erinnern ist
Pflicht und inan must mit ihm sehr , sehr vorsichtig verkehren.
(Sehr richtig . Heiterkeit . ) Dennoch könnten die Mehrheits¬
sozialisten von ihm lernen, wie gut umlernen ist . Alte Spiegel¬
fechterei ist es wenn Erzberger sagt , er habe die Verhandlungen
des Nuntius Pn -» !ü als Erster besprochen . Das tat H a a s e .
Nur mir Unabhängige waren stets für vollkommene Freiheit
Belgiens . Deshalb sind alle anderen Parteien mitschuldig an
den Taten der Hindenburg und Ludendorff.

Abg . Dr . Riesser (D .B .) : Wo ist die Regierung ? (Die
Rcgicrungsbank ist leer . ) Lch habe gehört, daß sie zu einer
Sitzung zusammengetreten ist. Das sollte nicht stattsinden, wenn
das Regierun .rsprogramm besprochen wird. Der neue Außen¬
minister ist ein Mann von Lonaiität und Vertrauen . Wenn
Sie de» Staa c,rrichtshof mit in die Debatte gezogen haben ,
ist dies nicht nur aus den. Streben 'nach Wahrheit zu erklären ,
sondern auch aus der Absicht , einen Rachefeldzug gegen eine
bestimmte Partei zu führen. Besser als der Staatsgerichtshof
ist der von uns beantragte Aufklärnngsausschuß. Wir erklären
uns auch gegen die Veröffentlichung der Nede Erzbergers .
Augenblicklich ist man noch nicht in der Lage , die Richtigkeit
aller Behauptungen Erzbergers nachzuptüfen. Unbestreit¬
bar haben sie sich bereits in wesentlichen Punkten als nicht
richtig herausgestellt. Wenn der Minister Erzbergcr schon am
12 . April 1917 diese furchtbare» Dinge gewußt hat und wenn
es wirklich seine Ueberzeugung war , daß das Volk bei ihrem
Bekanntwerden den Frieden erzwungen haben würde, weshalb
hat Minister Erzberger nicht rechtzeitig gesprochen ? Entweder
mußte er es ablehnen, solche Dinge zu hören , oder seiner
P s li cht als Volksvertreter genügen und dafür sorgen , daß
dem Volk die Wahrheit unier gar keinen Umständen vorent-
haltc» blieb . Herr » Erzberger gegenüber habe ich im Auftrag
eines Mitglieds meiner Fraktion folgendes mitzuteilen : Aus
Wunsch eines Bekannten des Herrn Erzberger hat Herr Erz¬
berger ein kurzes Krlegsztelprograinm entworfen. Am
17 . Juni ISI7 besuchte unser Gewährsmann Herrn Erzberger,
der ihm erklärte , daß die Regierung auf den, Standpunkt stehe,
daß wir die E.i: z kecken von Briey und L o n g w y habe »
müßten . Man müsse die Oeffentlichkeit im Sinne dieser For¬
derungen aufklären . Tatsächlich arbeiteten , wie unser Gewährs¬
mann hinzufügt , noch im August 1917 verschiedene von Hern,
Erzberger abhängige Presseburcaus in diesem Sinne . (Hört ,
hört .) Ich glaube , nach dem , was ich soeben ausgeführt habe ,
brauche ich nicht mehr zu begründen, daß wir uns einem Ver¬
trauensvotum für die Regierung nicht mehr anschließen kö»
nen . sondern daß wir für ei » Mißtrauensvotum stim¬
men werden . (Beifall rechts .)

*

Hamburg , 29 . Juki . Zn der Nede Erzbergers
in der Nationalversammlung sendet Botschafter Gras
Wedel den „ Hamburger Nachrichten" folgende Mitten
lnng : „ Herr Erzberger hat in Weimar bestritten , daß
Graf Czernin ihn veranlaßt habe, nach Wien zn kommen,
um ihm Rechenschaft über die Verwertung seines Briefs
zn geben . In dem in meinem Besitz befindlichen Briefe
des Grafen Czernin heißt es wörtlich : „ Erzbeiger hat
seinerzeit Kenntnis von meinem Bericht erhalte » und die
schwerste Indiskretion begangen . Er kam nach Wien , von
mir zitiert, um mir Rechenschaft über sein Vorgehen ab¬
zulegen. Er war damals ganz vernichtet und sah seine
kolossalen Fehler ein .

" lieber diesen Vorgang existieren
nicht nur die Briefe Hohenlohes , sondern noch andere ,
beweiskräftigere Dokumente . Das sollte Erzberger be¬
denken . Auch Herr v . Kühlmann weiß die Wah heit .

"
^

- Paris , 29 . Juli . Ter frühere Ministerpräsident '
Ribot erklärte einem Vertreter des „Temps" : Tie
französische und die englische Regierung haben sich damals
(als sie die Anfrage des Papstes erhielten D . Schr . ) ge
einigt , auf die päpstliche Note nicht zn annvorlen , bevor
Deutschland habe wissen lassen , welche Entschädigungen
und Sicherheiten es zu geben bereit sei . Der englische

l Gesandte beim Vatikan wurde beauftragt , dem Kardinal
Gasparri mitzuteilen , daß keine ernstlichen Schritte nnter -

^ nommen werden, bevor die Mittelmächte nicht ih . e Ab >-
sichten , namentlich bezüglich Belgiens , zn erkennen ge¬
geben hätten . In halbamtlicher Form machte der englpche
Gesandte dem Kardinal davon Mitteilung. Ribot sagte,

xes konnte gefährlich sein , sich in eine verfrühte Aus¬
einandersetzung einzuia

'
sen . Deutschland Hit sich geweigert,

seine Absichten gemäß dem Ersuchen des Vatikans knnd-
zngeben. Es ist klar, daß Deutschland im August und
September 1917 nicht bereit war, Elsaß - Lothringen
herauszugeben oder Belgien in vollster Unabhängigkeit
wiederherzustellen.

Neues vom Tage .
Das neue Schulkomsiromis; .

Weimar , 29 . Juli , lieber die neuen Verhandlungen
über das Scbulkomvromin verlautet , dak die Verständi¬

gung auf der Simultan schule beruhe , die die Regel
bilden solle . Nur wo die Mehrheit der Erziehung ?--
' echtigten dem Wunsch nach einer anderen Schulforu .
Ausdruck gebe, solle diese andere Schnlform eingesührt
werden . Die Durchführung dieser Ausnahme solle der
Landesgesetzgebung Vorbehalten bleiben. l

Der «eue Präsident .
Berlin , 29 . Juli . Für den in den Ruhestand ge¬

tretenen 1) . Voigts ist der bisherige weltliche Stell¬
vertreter des Präsidenten Geh . Oberkonsistorialrat IN
Moeller zu .» Präsidenten des Ev . Oberkirchenrats
der preußischen Landeskirche ernannt worden .

Streik .
Berlin, 29 . Juli . Der Streik der Telegraphen- -

arbeiter ist beendet. Die Entlassenen werden wieder ein - ^
gestellt.

Dev österreichische Staatshaushalt .
Wien , 29. Juli . (Korr .- Bur . ) Der Staatsvoran¬

schlag für 1919-20 weist an Ausgaben 8441 , an Ein¬
nahmen 3454 Millionen Kronen ans . Einaeschlofsen sind
die Ausgaben und Einnahmen Deutsch -Böhmens und
des Sudetenlands.
Abdankung der ungarischen Räteregierung ?

Wien , 29 . Juli . Infolge der Niederlage der Roten
Armee ist die Stellung der ungarischen Räteregierung er¬
schüttert. Heute erschien ein ungarischer Volkskommissar
bei den Vertretern der Entente in Wien und machte den
Vorschlag, man möge Verhandlungen einleiten , die die
friedliche Abdankung der Räteregierung und die Änjetzung
einer neuen Regierung in Ungarn zum Zwecke hätten .
Dieser Vorschlag wurde von Oberst Cunningham nach
Paris weitergeleitet

Bon der Friedenskonferenz .
London , 29 . Juli . „ Morning Post" meldet : Der

Oberste Rar hat Wilson darauf aufmerksam gemacht , daß
die Aufhebung der Blockade für ganz Rußland nur die
Folge haben könnte, daß die Stellung der Bolschewisten
gestärkt würde . — „Sunday Times" berichtet, die Frie¬
denskonferenz werde sich im August vertagen .

Paris , 29 . Juli . Die Blätter melden , die fran¬
zösische Regierung habe die Bestände der Amerikaner
an Waffen , Heere ^ gerät , Lebensmitteln usto . , die noch
in Frankreich liegen, um 5 Milliarden Fran .

' en auf-
gekauft.

Die belgischen Sozialisten siir den
FricdensvcrLrag .

Brüssel , 29 . Juli . Tie Leitung der belgischen Ar¬
beiterpartei hat beschlossen, daß die sozialistischen Sena¬
toren und Abgeordneten für den Friedcnsvertrag stim¬
men, aber bezüglich gewisser Punkte Vorbehalte machen .
Tie Leitung der Partei hat den FriedenSbertrag mit
illen gegen drei Stimmen bei drei Stiinmenenlhall

'
ungcn

gebilligt .
Keine Berstaatlichnng der englischen Bergwerke

Amsterdam , 29 . Juli . „Te .
'egraaf" meldet au «

London : Tie britische Negierung beschloß, daß die Be . g
werke auch künftig von Privaten ansgebeutet werden
können , doch sollen das neue Bergbauministerüim , die
Grafschaftsäw. ter und örtliche Bergbanausschülse , in denen
auch die Arbeiter vertreten sind,

'
eine gemeinsame Äuf-

/ >cht führen .

Kurzer Wochenbericht ^
der Preisberichtstelle des Deutschen Landivirtschastsrat» 1

vom 22 . bis 28 . Juli 1919.
Nach einer Berechnung des englischen Fachblattes „ Cor«

'
Trade News " ist der in England , Frankreich , Italien , Spanien,
.Portugal, Griechenland, Holland , Belgien , der Schweiz, Skan¬
dinavien, Deutschland und in den Ländern der früheren Donau¬
monarchie erforderliche Zuschuß an fremden Weizen auf etwa
18 4̂ Mill . Tonnen zu veranschlagen , wozu die überschüssigenVorräte der Verewigten Staaten und Kanadas allein ausreichend
sein dürften. Da außerdem » och die Vorräte Argentiniens
und Australiens zur Verfügung stehen , so erscheint eine reich-
liehe Versorgung des Weltmarkts in jedem Falle gesichert . Doch
ist keine Hn . fnung aus eine stärkere Preissenkung . Nordamerika
beherrscht die Lage . Von großer Bedeutung ist auch die Frage,ob es möglich sein wird , den erforderlichen Schiffsraum
für den Abtransport zu beschaffen ; jedenfalls deutet nichts auf
eine baldige Ermäßigung der überaus hohen Frachtsätze hi« .In Deutschland haben sich die Ernteausslchtenin den setzten Wochen soweit gebessert , daß bei Aufrechterhaltung
der Berbrauchsregelung kaum größere Bezüge ausländischen Wet¬
zens erforderlich sein dürsten. Die Importeure werden ihr
Hauptaugenmerk vielmehr auf die Beschaffung von Futter¬
mitteln zu richten haben. Es wird sich dabei zunächst um
argentinischen Mais handeln, der in ichwimmcnder und abzu¬
ladender Ware mi > 1500 bis 1600 Mk . sc Tonne frei deutschem
Hafen angcboten wird . Auch Oclkuchcn sind nur zu außerordent¬
lich hohen Preisen zu beschaffen . Für Hafer , der im Schleich¬
handel bekanntlich mit 2000 bis 2500 Mk . je Tonne befahlt
wird , sollen vereinzelt schon Angebote neuer Ernte zu 1000 Mk.
und darunter gemacht worden sein , doch sind Abschlüsse wohl
Kaum zustande gekommen , da vor dem 16 . August gefestigt «
Lieheruiigsgeschäfte nicht rechtsverbindlich sind .



Die Frischhaltung
resp. Konservierung von Gemüse.

, (Nachdruck verboten .)Der umfangreiche Gemüseanbau wird Heuer großeMengen der verschiedensten Gemüse dem Markt zuführen .Da diese nun nicht sofort konsumiert werden können, mußsür die Frischerhaitung gesorgt werden : dies um so mehr,als das Gemüse in erster Linie als Ersatz des fast märchen¬haft gewordenen Fleisches auch im kommenden Winterwird herhalten müssen.
Die Sorge der Hausfrau ist es nun , das Gemüsemöglichst lange in frischem, genußfähigem Zustand zu er¬halten . Bei vielen Gemüsearten ist es ohne Anwendungvon Hilfsmitteln durchführbar. Aber viele der besten,zartesten und gesundheilsdienlichsten Arten vergehen rasch.Diesem Lerderbungsprozeß vorzubeugen , ist gut möglich ,indem man die leicht verderblichen Gemüsefrüchte, wie

Erbsen . Bohnen , Spargel , Tomaten , Gurken , Melonen ,Kürbisse usw . , durch Konservierung in Gläsern frisch er¬
halten kann . Das Frischerhalten oder Konservieren des
Gemüses ist eine einfache Sache , doch ist selbes noch nicht
genug bekannt und verbreitet , und deshalb dürfte eine Be¬
sprechung des Konservierens der verschiedenen Gemüsenachstehend am Platz sein. Das Prinzip des Gemüse -
konservierens ist :, Abtöten der Bakterien und Spaltpilzean dem Gemüse im Glas und luftdichter Abschluß des
Glases durch Hitze im Wasserbad oder Dunst . Hierzu
taugen am besten luftdicht verschließbare Patentgläser . Wermit knapperen Mitteln zu rechnen hat und sich solche nicht
leisten kann , nehme einfache Einsiedegläser mit Watte -
Verschluß und Schweinsblase oder Pergnmentpapier . Das
Verderben ist bei diesen einfachen Einsiedegläser » , beson¬ders bei Spargel und bei Erbsen , allerdings möglich, wennder Verschluß nicht ganz dicht ist.

Das Gemüse wird nach der üblichen Reinigung ent¬weder roh , oder noch besser, in einem Dämpfer zehnMinuten vorgebrüht , in die Gläser gefüllt und mit einer
schwachen Salzlösung (1 Liter Wasser 20—25 Gramm
Salz ) aufgefüllt . Die gefüllten Gläser kommen dann in
den Kochtopf zwischen Holzwolle oder Heu oder auf Ge¬
stellen in so viel kaltes oder lauwarmes Wasser zu stehen ,daß es bis über die Hälfte der Gläser hinaufreicht . Vom

- Kochen des Wassers , also bei 100 Grad Celsius , an ge¬
rechnet . dauert das Sieden zumeist 60 Minuten lang .Um sicher zu gehen , ist es gut und auch anzuraten , die
Gemüsegläser nach drei Tagen nochmals eine Vs Stunde
lang einer Kochung zu unterziehen . Auf diese Art ge¬
lingt das Konservieren des Gemüses immer und hält sich,kühl und pilzlrei aufbewohrt , jahrelang frisch . Im nach¬
folgenden seien einige Gemüsekonseroierungen , wie sie jede
Hausfrau gut , schnell und billig vornehmen kann , angegeben -

Spargel - Konserven . Nachdem die Stangen in
Ealzwasser gewaschen sind, werden sie geschält . Dann
kommt der geschälte Spargel gleich in frisches Wasser,damit er nicht gelb wird : dann wird er vorgebrüht , ohne
aber die Stangen zu brechen, und kommt in kochendes
Wasser , in welchem er höchstens fünf Minuten verbleibt .Der so vorgebrühte Spargel kommt sofort in kaltes Wasser ,
wodurch er blendend weiß wird . In die Konservengläser
legt man den Spargel mit den Köpfen nach oben und
füllt eine schwacke Salzlösung — 20 bis 25 Gramm Salzin einem Liter Wasser —, welche vorher gekocht und ab¬
gekühlt wurde , randvoll auf . Die Gläser werden dann
in einen Kochtops mit kaltem Wasser aufgesetzt und auf
dem Herd zum Kochen gebracht . Die Erfahrung hat ge¬
lehrt , daß Spargel erstmalig V» Stunde kochen soll, und
nach zirka drei Tagen soll man nochmals die Spargel¬
gläser etwa Stunde kochen lassen.

Erbsen -Konserven . Nachdem die Erbsen enthüllt sind,werden sie gut gewaschen und gelesen , sodann in einem
Gemüsedämpfer etwa fünf Minuten vorgebrünt und dann
sofort abgekühlt und in die Gläser gefüllt . D *r Gemüse¬
dämpfer soll an den Seitenwänden sowie am Boden sieb¬
artig durchlocht sein, damit die aus dem Kockwasser ans «
steigenden Dämpfe von allen Seiten den Inhalt des
durchlöcherten Dämpfers umspielen können und dadurch
die am Gemüse hastenden Bakterien und Vernlchtunqs -
jporen schnell und sicher abgetötet werden . Zu den Erbsen
wird sodann eine Zucker- Salzlösung , 20 Gramm Salz und
20 Gramm Zucker auf ein Liter Wasser giasvoll gegossen
und die Gläser anderthalb Stunden bei 100 Grad Ceifius
sterilisiert .

Karsiol -Konserven . Die Karfiolrosen werden in mög¬
lichst große Stücke zerlegt , so daß sie noch bequem in die
Gläser gehen , und von den dicken Stielen , den Hüllblättchen
und der dicken Haut befreit . Die Roien werden dann

Landrichter Lange .
Maria - b di Sebregsndi.

Nachdruck »erdete

seggst du ? Mit wat för en Fräulein ^ -„Sch , Wat trögst du ^ moie >>» ,„

aus oen nächsten Stuhl niederlassend . „ Et is unb -.grneplick."
„Wu ? . . . Wat es unbegrieplick ?" fragte seine« rau dagegen . „Du wetzt doch, dat de Assesser unsiene ingebildete Madam de Stoteneckers nicht utstohnkönnt .

'
„Tet is secker. Meer et giwt noch klökere Lüdeas de twee Wiesnasen , de et nicht klein krieget , wuhei et anföngt , den Kellinghörster danzen to lösten ,as Jan von Amsterdam stene Puppen ."

» „"A ^ a
.
t, dat füllst du ok all Mieten , dat deLandrichter jedweder enen in en Sack verköfft , wentz « Lust heww . Un se bünt jo nu ok von Adel , un HeerFranz is doch so schön von Anseihn un so leiftaltavon Sproke , dat ok en adeltck Fräulein stck in emVerlettven kann ."

Lohfeld widersprach seiner Frau zwar nicht weiter ,aber das Kopfsckütteln , mit dem er seiten etwas klein¬laut ausgesprochenen Wunsch , daß die Neuverlobten
» Al ^ lücklich werden möchten , begleitete , sagte deut¬lich, daß die Mitteilungen sekner Frau ihn eher be¬unruhigten als erfreuten .

Mit lebhafter Spannung sah er der Anzeige ent¬gegen , die ihm der Landrichter von der Verlobungseines Sohnes doch sicher machen würde . Aber sieblieb aus . Lohfeld hatte seinen Vorgesetzten in letzterZeit immer so zugeknöpft , so kurz und kalt gefunden ,daß er nicht wagte , einen Glückwunsch anzaibvingen .L ie 2uiidrichterin und ihre Tochter . waren io .viel -

flinf Minuten in einem Wasser,
"

pro Liter zehn GrammSalz und Gramm Zitronensäure , blanchiert ; das Wasserdarf nicht kochen , sondern muß kurz vor dem Kochen ab¬gekühlt und so in die Gliiscr geschüttet werden , daß dieRosen nach auswärts zu liegen kommen und keine Stielssichtbar sind . Mit einem gekochten Wasser , dem 0,3 GrammZitronensäure (oder ähnliches Ersatzmittel ), aber kein Salzbeigegeben wurde , wird übergossen und die GläserVs Stunde lang bei 100 Grad Celsius sterilisiert .Bohnen - Konserven . Die Schnittbohnen werden vonihren Fäden von beiden Seite » sauber befreit und dannmit einem Messer schräg, nicht gar zu lang und auch nichtzu dick geschnitten . Das Zerschneiden muß möglichst schnellvonstatte » gehen , damit die Schnittflächen nicht braunwerden . Die Bohnen werden dann 15 Minuten vorge¬brüht , schnell abgeschreckt und in die Glaser mit der Salz¬lösung , 20 Gramm Salz pro 1 Liter Wasser, gefüllt und90 Minuten bei 100 Grad sterilisiert .
^ Bohnen in Essig werden wie folgt bereitet : Junge ,zarte Bohnen werden an den Stielenden und Spitzenglatt abgeschnitten , dann fünf Minuten vorgebrüht undschnell abgekühlt . Vorher wird eine Zuckeressiglösung , be¬stehend aus 760 Gramm Zucker auf je 1 Liter Weinessig ,etwas Zimt und ' Nelken , welch letztere in ein Säckchengebunden werben , gekocht. A > gekühlt wird diese Lösungüber die in Gläser gefüllten Bohnen gegossen und sie bei100 Grad 1 Stunde lang sterilisiert .

Spinat -Konserven . Der Spinat wird gut verlesen ,dann iin kochenden Sa '
zwasser etwa drei Minuten kochengelassen , schließlich fein zerhackt, in Gläser gefüllt und bei100 Grad Celsius zum erstenmal eine Stunde lang , Inzwei oder drei Tagen darauf noch Vs Stunde lang be!böchstcm Siedepunkt sieriltsiert . Alle erforderlichen Zutaierkommen erst beim eigentlichen Anrichten hinzu .Melonen - und Kürbis -Konserven . Nachdem die Fruch .geschält ist. wird das Mark und Keriü us mit einen

Hcuziostct entfernt und das Fleisch in zirka fünf Zenti¬meter lange i nd zwei Zentimeter breite Stückchen ge¬schnitten . Diese legt man über Nacht in Essigmasser und
»rocknet sie danach mit ' einem Tuch ab . Währenddessenmacht man sich eine Zuckeressiglösung , bestehend aus einemLiter Essig , einem halben Kilogramm Zucker, etwas Zimt ,Nelken und Ingwer , gibt die Kürbis - oder Meloneu -
stückchen hinein und läßt sie fünf Minuten kochen . Tagsdarauf werden die Konservengläser damit gefüllt und bei100 Grad eine Viertelstunde sterilisiert .Tomaten -Konserven . Die roten Früchte werden vonihrem Kelch befreit, mit einem Tuch sauber abgerieben ,mit einem dünnen Hölzchen mehrmals durchstochen undin die vorbereiteten Konservengläser gefüllt . Darüberwird eine Salzlösung , bestehend aus 40 Gramm Salzund einem Liter Wasser, gegossen und die Gläser rechtlangsam (40 Minuten bei 80 Grad Celsius ) im Wasserbadsterilisiert .

Zeller -Konserven . Die Knollen werden gut gewaschenund dann so lange im Danrpskochtops gekocht, bis sie sichbequem schälen lassen . Nach dem Schälen werden sie inScheiben geschnitten , in heißein
'
Wasser (ein Liter Wasser ,ein Gramm Zitronensäure ) auf drei bis vier Minutenblanchiert , abgekühlt , im Sieb abiropsen lassen , in Gläsergefüllt , diese^ init Wasser aufgefüüt (ein Liter Wasser ,10 Gramm Salz oder Ve Liter Wasser , V? Liter guterWeinessig und eine Prise Salz ) und verschlossen eine HalbsStunde bei 108 Grad Celsius sterilisiert .

Alfred Ruscher-

(-) StttttgorL , 29 . Juli . (Nach Weimar .)
Staatspräsident Blos ist gestern zu einer Beratung des
Staatenausschusses nach Weimar abgereist .

(--) Ci'lMistqtt, 29 . Juli . (Durch Gase ge¬
tötet .) Gestern mittag wurden in einer hiesigen Teer¬
fabrik zwei verheiratete Arbeiter beim Einsetzen neuer
Röhren in die Kühlanlage durch Teergase vergiftet . Ein
weiterer Arbeiter ram mit dem Schrecke» davon .

(- ) Großbottwar , 29 . Juli . (Gefärbte Tran¬
ken . ) In dem Harzberg - Weinberg deS Weingärtners
Jakob Hafner von hier wurden gefärbte Trauben ange -
trosfen . Der Stand der Weinberge ist durchschnittlich

. vielversprechend .
j (-) Tübittgeu , 29 . Juli . (S elb st m o r d . ) Ter seit
f vielen Jahren am anatomischen Institut angestellte Diener

Barth hat sich , wie der „Rentlinger Generalanzeiger "

berichtet , in den letzten Jahren Unregelmäßigkeiten in
seinem Menst zu Schulden kommen lassen . Als er ent¬
deckt wurde , floh er . Gestern früh wurde er in der Nähe
seiner Wohnung in einem Kleeacker tot aufgefunden . Er
hat sich deni Gericht durch Selbstmord entzogen .

(-) Wasseralfingen , 29. Juli . (Neue Erzaderentdeckt .) Die Bohrungen am Braunenberg und Härts -
seldabhang haben weitere Erfolge aufzuweiscn . Auf dem
Feld bei Oberalfingen wurde eine neue Erzadec entdeck .

(- ) Dnrlesbach , 29 . Jnli . (Bachnnnfahlst ) Der
17 Jahre alte Sohn des Zahnnrzts S ch m i d von Mecken¬
beuren kam gestern abend auf dem hiesigen Baknhofunter die Räder des Eisenbahnzugs und wurde sosork
getötet .

(--) Hechinge » , 29 . Juli . (Mord . ) Die 18jährigeMarie Schneider , Tochter des Landarbeiters Bom --
fazius Schneider von Stetten bei Haigerloch , wurde in der
Nacht von gestern ans heute in einem Wald zwischen Hart
und Stett '

en ermordet . Sie war am Sonntag bei ihrer
Schwester zu Besuch und machte den Heimweg zu Fuß
von Hechmgen aus . Anscheinend wurde sie im Wald
überfallen und dann mit Steinen totgeschlagen . Der oder
die Täter nahw ' n die Leiche von der Mordstelle hinweg

! und schleppten sie in ein Kornfeld . Bon den Tätern ist
^ ' 4 jetzt noch nichts bekannt .

Baden .
(-) Karlsruhe » 29 . Jnli . Me hiesige Kriminal¬

polizei verhaftete 5 Personen wegen umfang . sicher Gold -
sch iebn n gen , die It . „ Bad . Presse " in die Million « !
gehen sollen .

(- ) Wiesloch , 29 . Juli . Beim Laden eines Kara¬
biners , der gegen Einbrecher schützen sollte , ging dem
Bahnarbeiter Stefan Becker die Waffe los . Der Schuß
traf die Frau des Becker und tötete sie aus der Stelle .

(-) FaSkau b . Neustadt , 29 . Juli . Wie erinnerlich ,
war kürzlich hier das Haus der Witwe Steuer nieder -
gebrannt . Die 89jährige Frau blieb seit dem verschwunden
und gegen die nicht ganz zurechnungsfähige Tochter der
Vermißten , Maria Steuer richtete sich der Verdacht ,
daß sie ihre Mutter getötet und , um die Tat zu ver¬
wischen, das Hans in Brand gesteckt hatte . Dieser Ver¬
dacht hat sich jetzt bestätigt . Tie Leiche der Frau ist
unter den Trümmern des niedergebrannten Harpes aufge -?
sunden worden und die Täterin hat ein Geständnis
abgelegt .

(--) Tarlberbischosshclm , 29 . Juli . Wie der „Tan-
berbote " meldet , überflog letzter Tage ein Flugzeug dM
Taubergrnnd bei Lauda und warf dabei sp-artakistische
Flugblätter ab , in welchen die Landarbeiter und kleine
Landwirte aufgefordert werden , die Bestrebungen dss
Spartakus zu nnVrstützen , die bestehende Negierung zu be¬
seitigen und die Räterepublik der Industriearbeiter ,

Arbeiter und Kleinbauern aufzurichten .

VHrkaufsrecht von Gemeinden und GEzat
an unüberbarrten Grundstücken.

Ter Grundstückhandel und die Preisfteigeruttß ha¬ben in den letzten Kriegsjahren gewaltig zugenommerhwas an der württ . Umsatzsteuer erkennbar wird , die
1917 das Dreifache des Ertrags von 1916 betrug , 1818
um weitere 150 °/o stieg und im ersten Vierteljahr 1918
mit 946 808 Mk . bereits die Höhe des ganzen ErtrsMvon 1917 überschritten hat . Die landwirtschaftlich be¬
nützten GrnndKücke traten in den Vordergrund . Das neue
Gesetz will den wilden Grundstückswechsel beschränken und
die Spekulation in Grundstücken behindern . Zugleich soUden Gemeinden die Erwerbung der zur Aufteilung kom¬
menden Fideikommisgnter zu angemessenen Preisen und
damit eine gesunde Ausdehnung der bäuerlichen Siede -
lnng ermöglicht werden , indem den Gemeinden ein
Vorkaufsrecht auf alle in ihrer Markung gelegenen Grund" ücke (mit wenigen , besonders begründeten Ausnahmen )
gegeben wird , das wirksam wird , sobald der Grundbesitz «
mit einem Dritten einen Veräußerungsvertrag abge¬
schlossen hat . Für den Fall , daß die Gemeinde v»n

fach in Anspruch genommen , daß es dem guten . Loh¬
seid unbescheiden schien, sich ihnen aufzudrängen , und
Franz verbrachte alle freie Zeit in Kellinghorst , so
daß dem Gerichtsfchreiber manche Woche lang von der
Stvlzenecker Familie nur das gestrenge Haupt zu Ge¬
sicht kam.

Waren Rudolph und Elise ein heileres , hosfnungs -
srohes Brautpaar , so waren Franz und Eleonore so
überselig , daß der Anblick des seltenen Glückes , Vas
sie beide erfüllte , für die Mutter des jungen Mannes
zu einer Quelle unsäglicher Dankbarkeit gegen Gottwurde . Selbst die Baronin bei ihrer kühlen Natur
fühlte sich froh bewegt dadurch . Sie konnte nicht mehr
zweifeln , daß ihre Tochter , obgleich sie keine großePartie machte, doch ein beneidenswertes Los zu er¬
warten hatte . - ,Etwa einen Monat mochte Franz in ungestörtem
Genüsse seines Glückes verlebt haben , als ein Zufall
ihm den alten Lohfeld ins Gedächtnis rief . Er machte
sich Vorwürfe darüber , den treuen Mann vernachlässigt
zu haben und suchte ihn eines Abends in seiner Wvh -
aijiig auf .

„Lieber alter Freund !" rief er beim Eintritt dem
ihn etwas verdutzt anblickenden Gertchtsschreiber zu .
„Sie müssen mir verzeihen , daß ich solange nichtbei ihnen war . Sie ließen sich aber auch nicht bei mirblicken, unv deshalb komme ich jetzt , um mir von

Ihnen Glück wünschen zu lassen ."
„Gratuliere , gratuliere pflichtschuldigst , Herr Re -

scrcndarius ." stotterte Lohfeld , seine Hand etwas
zögernd in die dargebotene Rechte seines Gastes legend .

„Pflichtschuldig '?" fragte Franz befremdet . „Ichdachte . Sie sollten es fröhlich tun und herzlich ! Aberwie ernsthaft sehen Sie aus ? — Sind Sie beleidigt ,weil ich Ihnen keine förmliche Anzeige machte ? . . .Ach , das müssen Sie verzeihen , ein Bräutigam istnicht ganz zurechnungsfähig .
"

„Ich glaub 's "
, versetzte Lohfeld , jetzt auftauendund schüttelte jetzt von freien Stücken die Hand seines

Besuchers . „Ich habe es aber nicht begreifen können ,aanz undchar nickt beareisen können ."

„Das glaube ich , alter Freund , denn mir selbstgeht es ntcht besser . Daß Leonore mich liebt , daß sieniit tausend Freuden die Meinige wird » das ist ebenein Wunder , das jeden Begriff übersteigt ."
„O, das meinte ich nicht," versetzte Lohseld . „Siesind schon danach , eine schöne Frau zu gewinnen ,l wie meine Frau auch sagt , — und Fräulein Lies «chen hat nicht ihresgleichen . Nein , das Wunder istnicht , daß die jungen Leute , sondern daß die alten

Kellinghorfidr Herrschaften Ja sagen ."Franz wechselte die Farbe . Auch ihm war dttzSache um so unerkärlicher geworden , je genauer «eden Stolz und die vornehme Abgeschlossenheit derBaronin kennen lernte , und je klarer es ihm wurde ,daß die scheinbare Herzlichkeit des Freiherrn im Um-
gange mit der Langeschen Familie eine erzwungenesei . Nur zu oft wurde die Freundlichkeit des Baron »
durch einen verächtlichen Blick oder ein gereiztes Wort
unterbrochen . Aber natürlich wollte Franz der¬
gleichen Beobachtungen nicht hier berühren . Gr sagtenur : „Herr und Frau von Bonndorf lieben ihre Mü¬der und wünschen sie glücklich zu sehen ."

„Das muß wohl sein, " entgegnete der Gerichts -
schreiben mit einem nichts lveniger als gläubigen AuS -

^ druck . „ Aber , ja , was ich fragen wollte : hat ZhneH' der Herr Papa nichts von den Dokumenten über dir
Bonndorfer Erbschast gesagt , die ich ihm im vorige «

^ -Herbste übergeben habe ? "

! Vermischtes . i
; Krankheit des Kaisers . Der Korrespondent de» »Allsitzineen Haudclslvad " in Amerougeu erfährt ans guter Quelle ,- dos; der frühere Kokser zwar sehr nervös sei , daß oder von. einerNeiw -mkrankheit nicht die Rede sein könne .

Heber die Gestellung von Salouwagcn und die Freihal¬tung von Abteilen auf deu deutsche» Staatsbahueu sind zwische «dcu Buudesregieruugeu mit Staatsbahneubesiß neue Grundsätzevereinbart worden , nach denen allen reisenden Staatspräsidentenals Reichsoberhnupt ein Salonwagen gestellt wird . Den Reichr -u " d Siaatomunstern soll ein Wagcnabteilnng freigehalten werden .I » einzelne » besonderen Ausnahinefälleii kan » ihnen ein Salonwogen zur Verfilzung gestellt werden , wenn die Reise mbgroßer Begleitung stattfindet . In allen Fällen kommen dl,' - a rs m ä ß ! g e n Gebühren sowohl sür den Reichspräsi¬denten wie kür die Minister in Anwendung . _



ihrem Vorkaufsrecht keinen Gebrauch macht , soll es anden Staat übergehen , der es gemeinnützigen Bau - und
Siedclungsgcsellschaften weiter übertragen kann . Unge¬
rechtfertigte Uebertenerungen werden dadurch ausgeschlos¬sen , das; die Vorkaussberechtigten bei einer besonderen
staatlichen Stelle , dem Bodenamt , eine Preis¬
festsetzung beantragen können .

Das Vorkaufsrecht unterscheidet sich von der Ent¬
eignung zu Zwecken des Gemeindewohls dadurch , daß die
Uebernahme des Grundstücks durch den Vorkaussberech -
tigten in der Regel zu den im Veränßerungsvertrng fesp-
gesetzten Bedingungen erfolgt , und daß sie nur dann

'
wirk¬

sam wird , wenn ein Kaufvertrag vorliegt , der Grund¬
besitzer also selbst den Wunsch hat , ein Grundstück ab¬
zustoßen . Ter größte Teil der normalen ländlichen
Grnndstücksübergauge wird nach wie vor frei bleiben .La » Gesetz soll übrigens nur einige Jahre in GeltungReiben .

* Vermischtes.
Pom Schreineemeister zum Pfarrer . Am 4 . August seiercder Ncupriester Albert Kolb i » Büchenberg im ANqnu seinerstes hl . Meßopfer . Er mar von Berus Schreluermeister uud

hatte vor 1912 die Meisterprüfung abgelegt . Daun trat erzum Studium über und machte schon 1915 die Reifeprüfung .Während des Kriegs wurde er zweimal eingezogen , mußte aber
wegen Krankheit entlassen werden . Am 27 . Juli erhielt erdie Priesterweihe .

Kohlennot . In Augsburg ist die Kohlennot so groß ,daß das Gaswerk seinen Betrieb eingestellt hat . An di « Ver¬braucher wird kein Gas mehr abgegeben .
Sinke » der Preise . Auf dem letzten Geflügelmarkt inNördlji , gen kosteten junge Göckel . die mun eine Wochefrüher für 6 Mk . kauf . « , noch 3 Mk . . eine Ente S Mk . , eineGans 18 Mk . — Ein Paar Snliqschweine konnten um 100Mk . erstanden inerden .
Nach 40 Millionen Gold gesucht . Der deutsche Dampfer„ Johann W . Jens "

, der mit einer Ladung Zement aus Hamburgnach Helsingfors abgegangeu war , wurde von offener See zu -rückgehalt , da der Perdacht entstanden war , daß er 40 Millionenin Gold mit sich führe . Die Ladung wurde in Hamburg genaudurchsucht , aber nichts gefunden . Der Dampfer mutzte nun» och einmal laden und konnte dann abfahren .
Flugunglück . In Swinemlinde ( Pommern ) verunglück ! « einFlugzeug , in dem ein Berliner Zahntechniker mit seiner Frausie Hochzeitsreise machten . Beide wurden schwer verletzt .
Das Geheimnis deS Ersindens . In einem „Su¬

cher, Finder , Erfinder " betitelten Aufsatz der Monats¬
schrift „Die Tat " (Eugen Diederichs , Jena ) untersucht
Richard Wirth die rätselvollen Möglichkeiten und Be¬
dingungen , unter denen schöpferische Ideen in die Wirk¬
lichkeit übergeführt wurden . So merkwürdig es kling ,
manchmal ist gerade die Unwissenheit das Leitmotiv für
große Erfindungen gewesen . James Watt und Henry
Bessemer haben selbst erklärt , daß der Besitz von Fach -
kemitnissen und die damit verbundene Kenntnis aller be¬
vorstehenden Schwierigkeiten sie gelähmt hätten , so daß
sie dann wohl nicht imstande gewesen wären , ihre Erfin¬
dungen zu machen . Auch das Falschwissen spielt in der
Entwicklung der Technik seine Rolle . Es müssen erst eine
Menge Jrrtümer und Fehler gemacht werden , bevor der
glückliche Vollender auf den glücklichen Gedanken kommen
kann . „ Ich weiß nicht ", sagt Panlhan in seinem Werk
über die Erfindungen , „ ob man nicht oft die Neuheitand sozusagen d« » Wert einer Erfindung messen könnte
an der Zahl der Jrrtümer und Trugschlüsse , die sie ihrem
Urheber eingab .

" Zu diesem geheimnisvollen Vorgang
des Ersindens gehört auch die Wichtigkeit des Zufalls .
Bötticher zog aus , Gold zu machen , und kam zur Her¬
stellung des Porzellans ; Glas und Pulver sind ohne eine
bestimmte Idee erfunden worden . Auch muß die Zeit' ist reif sein für eine Erfindung ; manchmal ist auch de >'
beste Einfall nutzlos , wenn ihn die Technik überholt har .
So erzählt Wirth von einem Erfinder , der das uralte
Problem gelöst hatte , den Pferden den muskelzerstörenden
Zug beim Anfahren der Trainbahn wegzunehmen . Zehn
Jahre früher hätte er einen bleibenden Platz in der Ge¬
schichte gewonnen ;

"
aber als seine Erfindung fertig war ,da waren schon die elektrischen Bahnen in Sicht , so daß er

keinen Käufer für sein Patent fand . Der beste Beweis
für die Abhängigkeit des Erfinders von der Technik seiner
Zeit ist die Erfindung der Luftschiffahrt . Leonardo daVinci und unabhängig von ihm Böcklin haben die Gestaltder Flugzeugtragfläche gezeichnet , die später Lilienlhal auf
experimenteller Grundlage berechnete . Aber Luftschiff und
Flugzeug waren - rst möglich durch die Erfindung des leich¬ten starken Motors . Zeppelin wäre , wie der Schneidervon Mm , gescheitert , hätte er 20 Jahre früher begonnen ,und Hütte die Motor -Erfindung den Anschluß an das
starre Ballonsystem und seine Lenkvorrichtungen verpaßt .Ernst Abbe berechnete mathematisch eine Linfengestalt , die
die Nachteile der alten Mikroskope vermied . Aber das
Mas , das die hier vorausgesetzten Eigenschaften habenmußte , war durch die historische Entwicklung der Glas¬
macherei noch nicht geliefert , und die Erfindung des Zeiß -
MikroskopS blieb so lange illusorisch , bis in Schott der
Glaskünstler und Miterfinder erstand , der Abbes mathema¬
tisch -optische Idee in die Wirklichkeit umsetzte. So hängen
Erfindung und Wissenschaft auf das engste miteinander zu¬
sammen . Aber nicht immer ist der Erfinder von den Fort¬
schritten der Wissenschaft abhängig , sondern er ist oft auch
ihr Vorläufer und Anreger . Sv wurde die Pumpe er¬
funden , bevor noch in der Physik die Vorstellung des
trnrror vnoui ausgrg .' ürn war , und die Florentiner Pnm -
penmacher , dic 'umvisseird die Grenzen des Luftdrucks über¬
schritten , gaben den Anstoß zur wissenschaftlichen Er¬
kenntnis . Die. Tantt guchchiile wurde die Voraussetzung
für die Entstehung der mechanischen Wärmetheorie , und
die seltsamen Versuche der Alchimisten haben den Erfol¬
gen der Chemie die Bahn gebrochen .

röann kann dp Trunksucht als geheilt gellen ?
Las Reichsgericht hat sich kürzlich mit der Frage zu be¬
schäftigen , wann die Trunksucht als geheilt gelten und die
ihretwegen ausgesprochene Entmündigung wieder aufge¬
hoben werden kann . In einem Urteil vom 7 . April 1919
wird ausgesprochen , daß die Trunksucht erst dann als
geheilt gelten kann , wenn der Kranke wieder die innere .
Kraft gewonnen hat , einem etwa sich bietenden Anreiz zürn
übermäßigen GenuK von Alkohol zu widerstehen . Daß
)er T runtsllchtt '

a«' n .
'h länaer « Zelt d -' s wnstm - r

Getränke enthalten kann , genügt dann nicht , wmn die Ent
hallsawkett nur notgedrungen aus äußerlichen Gründe
geübt wurde . In dem vorliegenden Falle handelte esich nnt eine mehrmals

'
rückfällige Säuferin , die bei

Alkoyotgcnnß nahezu zwei Jahre entsagt hatte , da sie sic'ne von -chr bevorzugten Getränke , Rum und Kogna !
''

>mgen der Preissteigerung nicht wie früher beschaffetkonnte . Im Anschluß an das ärztliche Gutachten hatte da
Oberiaiidesgerichl angenommen , daß die Trunksucht ve-
borgen weiter bestehe und , sobald sich -die Äelegenhe -wieder bieten würde , von neuem auftreten würde , besonder '
wenn die Entmündigte wieder die Leitung ihres M
schästs , in dem auch mi^ alkoholischen Getränken gehandelwird , übernehmen sollte . Das Reichsgericht hat diese An I
sicht gebilligt . In der .„ Münchener Medizinischen Wochen - !schrist" wird diese Entscheidung begrüßt , weil sie cinei ^
formalistischen Anschauung en

'
tgegenttttt und verlangtdaß der TrmEsüchttge . die geistige und seelische Kraft dm

Enthaitsamleit bauernd wiedcrgewonnen hat .
Löhne für Ballbesucher . Ein schlechtes Lichtans die Tanzlnst der englischen Herrenwelt wirft dicvon englischen Blättern berichtete Tatsache , daß sich zahl¬reiche entlassene englische Offiziere gegenwärtig ihr Brotals „berufsmäßige Ballbesucher " verdienen . Es fehltin den Londoner Klubs und Hotels , wo regelmäßig Bälle

abgehalten werden , außerordentlich an Tänzern , und des¬halb haben die Veranstalter dieser Bälle eine Organi¬sation ins Leben gerufen , dic den '
tanzlustigen Damen

Tänzer in beliebiger Anzahl herbeischasft . Junge Herren ,die sich etwas verdienen wollen — hauptsächlich sind cs
demobilisierte Offiziere , die noch keinen anderen Berns
gefunden haben —, werden für die Tanzabende cugagiert . Die Herren müssen natürlich gute Tänzer lind
liebenswürdige Geselsichaftcr sein . Der Berusslanzer muß
sich aus 15 — 20 Tanze am Abend gefaßt machen . Dafürist aber auch 5er Lohn entsprechend , denn es werden5 Guineen , das sind über 100 Mk . nach Friedenswett ,für den Abend bezahlt . -

^" ""
Volkszählung . Für die Volkszählung am 8.

Oktober wird in ähnlicher Weise wie 1917 eine Haus¬
haftungslifte ausgegeben . Die Zählung bezweckt in erster
Linie , eine Grundlage für die Maßnahmen zur .Sicher¬
stellung der Volksernährung zu ermöglichen .

— Krankcnernährung . Die Erhöhung der
Krankenzulage , insbesondere in Lungenheilstätten , von
250 Gramm Fleisch und Speck und 250 Gramm Fett
wöchentlich , kann bis auf weiteres beibehalten werden , da
noch genügend ausländische Vorräte vorhanden sind . i

— Sondsrzulage » an hcimkchreude Kriegs - 1
gefangene . Die heimkehrenden Kriegsgefangenen wer¬
den von den Kommunalverbänden , von denen sie zum
ersten Mal in die ordentliche Lebensmittelversorgung aus¬
genommen werden , Sondrrzuweisungen an Lebensmitteln
erhalten , und zwar während der ersten sechs Wochen
nach ihrer Heimkehr neben den allgemeinen Rationen
wöchentlich 1 Pfund Brot , 50 Gramm Fett , 250 Gramm
Hülsenfrüchte und 125 Gramm Auslands -Speck oder Kon -
servcufleisch zu den festgesetzten verbilligten Preisen .

— Tie Wollbcschlagnahme soll , wie verlautet ,
aufgehoben werden . Ter Beschluß der Reichswirtschasts -
stelle muß aber noch durch das Reichswirtschaftsmiui -
sterium genehmigt werden .

— Tabakcinfuhr . Von der Regierung ist die
Bewilligung zur Einfuhr von Tabak gegeben worden .Es soll sich nach dem „ Berl . Lokalanzg .

" um 400 000 '
Zentner handeln .

— Immer wieder die 80 -Marknotcn . Amtiich
wird nocheinmal bekannt gegeben , daß zunächst nur die
50 -Markuoten der Reichsbank vom 20 . Oktober 1918 .
die an dein grünen Zikrstück auf der Vorderseite und der
viereckigen braunschwarz -m Umrahmung des Textes keuw -
lich sind , aufgernfen und eingezogen werden sollen . Tie
50 -Marknoten vom 30 . November 1918 mit der braun -
gewellten Umrahmung , sowie die Reichskassenscheine und
die Darlehenskassenscheine ble '

.ben öffentliches Zahlungs¬mittel , dessen Annahme nicht verweigert werden darf .
— Dpsertag . Am 13 . und 14 . September wird im

Reich ein Opft . tag für die deutschen Flüchtlinge aus
den besetzten und verlorenen ' Gebieten veranstaltet .

— Die Verteilung der Kohlen . Von den ve »
fügbaren Kohlen sollen nach Berliner Mitteilungen in
erster Linie die Eisenbahnen versorgt werden . Dann fol¬
gen Lebensmittelschiffe , Lebensmittekfabttkeii und Haus¬
brand . Zuletzt komme die Industrie heran . Werde die
Kohlenförderung nicht ganz bedeutend gehoben , sodaß die
Industrie erheblich '

mehr Brennstoff erhalten könne , dann
müsse für den Herbst mit Millionen von erwerbslosen
Arbeitern und Angestellten gerechnet werden . Größte
Sparsamkeit ist unumgänglich im Gewerbebetrieb wie im
Haushalt . i— Bei Veräntzernngen von Militärgnt , be- i
weglichem und unbeweglichem , werden künftig auf nn - i
verzinsliche Reichsschatzwechsel als Zahlungsmittel ;
zugelassen . > Ai -D - -s , ^ - - sio ^ ;AsVsitA ' !

"
- M -Z - - ' uA . >

Eine Billion Mark soll Deutschland zahlen . !
Wie die Londoner „Daily Mail " meldet , hat die eng - i
lische Kommission zur Prüfung der Schadeuersatzfrage !
sich auf eine Summe von 100 Milliarden Mark geeinigt , sMil den von Frankreich angekündigten 200 Milliarden iund den belgischen 55 Milliarden würde dies eine i
Schadenersatzpflicht Deutschlands in Höhe von 355 Mil
liarden Gold -Mark ergeben . Das wäre nach unserm Heu
tigeu Valutastaud gerechnet ungefähr 1 Billion ----- 100l '
Milliarden Mk . — Es hat keinen Zweck, dieser unsinnigenund unmöglichen Forderung auch nur ein einziges Wortder Kritik hinzuzufügen . Je mehr die Führer des Viel - -Verbands den Bogen überspannen , um so grausamer wird sdie Enttäuschung für die Völker , wenn ihnen erst die
Wirklichkeit das Mögliche zeigt

'
.

Dic Stephanskrone , das tausendjährige Wahr¬
zeichen der Ungarn , ist einem Münchner Antiquariat
zum Kauf angebotcn worden . Die Negierung Bela Khunriill sie losschlagen , wenn bei der Versteigerung auch ,lur 100000 Franken . erzielt werde,, . .. -Tic SlevbauSl , me

ist ein ziemlich einfacher Goldreif mit
'

vergoldetten Bü¬
geln und nmzackt von großen , nicht sonderlich wertvollen
Steinen . Inmitten der Krone ist ein geknicktes Kreuz .
Sie ist im Jahre 1848 in der Revolution von Kriegs -
minister Szemcre schon einmal entführt worden und wo *
, .,hrelang verschwunden , vergraben bei Orsova an dm
südlichen Landgrenze , war 1853 von den Oesterreichern
wieder entdeckt und feierlich in die kaiserliche Schatz
kammer nach Wien überführt worden , von wo sie 1864
nach Budapest zurückgekommen ist , nachdem Oesterreich
seinen Frieden mit Ungarn gemachk hatte . ^

- Ncber die diesjährigen Ernteanssichtcn in
Württemberg berichtet das Statist . Landesamt nach dem

- Stand vom
'
Anfang Juli : Unter der langen Trockenheit

haben fast sämtliche Gewächse no
'
tgelitten . Das Wintei -

getreide hat sich immerhin gut gehalten und versprich ,
im allgemeinen einen befriedigenden Ertrag . Stärker
hat das Sommergetreide gelitten : vielfach ist es kurz
geblieben und wird wenig Stroh und kleine Aehren
geben . Auch die .Hackfrüchte (Kartoffeln , Rüben usiv . )
sind in der Entwicklung sehr behindert worden , zeigen ,
aber bereits eine sichtliche Besserung . Die Henkrnte
ist , — ausgenommen in den größerer « Landesgcmeinden

^ aus der Alb , dein Heuberg und im Schwarzwald , wo sie
noch im Gange ist — , bereits beendet und hat hinsichtlich

'
der Güte ein ausgezeichnetes Ergebnis geliefert , während
allerdings dic Menge zu wünschen übrig ließ und unter
einer Mittclerntc bleiben wird . Die Weinberge haben
schön angesetzt ; durch die kalte Witterung der letzten
Jnniwoche wurde die Blüft verzögert ; auch ist starkes
Auftreten des Heuwurms zn beobachten . Der Stand
der Apfelbäume ist nicht ganz so gut , wie angenom¬
men worden ist ; nicht selten ist starkes Abfallen der
Früchte bemerkbar . Besser ist Heuer der Stand der
Birnbäume , welche eine gute Ernte erwarten lassen . —
Nach den üblichen Zahlen ausgedrnckt (1 gleich sehr gut ,
1 gleich gut , 3 gleich mittel , 4 gleich gering , 5 gleich
ichr gering ) sind die Aussichten . folgende : Winterweizen
2,7 (Vormonat 2,9 ) , Sommerweizen 3,2 (3,2 ) ; Win -
terdinkel 2,8 (2,9 ) ; Winterroggen 2,8 (3,1 ) ; Sommer¬
roggen 3,2 (3,2 ) ; Sommergerste 3,1 (3,0 ) ; Haber 3,3
01,2) ; Kartoffeln 3,0 (3,0 ) : Hopfen 2,6 (3,0 ) ; Zucker -
u 'ibeu 3,4 (3,4 ) ; Klee und Luzerne 3,5 (3,8 ) ; Bewässe -
rungswiescn 2,7 (3,3 ) ; andere Wiesen 3,4 (3,6 ) ; Aepsel
2,7 (2,4 ; Birnen 2,3 (2,2 ) ; Weinberge 2,1 J2,5 ).

ep Englische Knndgekmng für die deutsche
Mission . Die britische Missionsbchörde der Bttider -
imitäl in London hat eine Eingabe zu Gunsten der deut¬
schen Mission an die britischen Abgeordneten der Frie¬
denskonferenz gerichtet , aus der tvir die folgenden be¬
achtenswerte Sätze entnehmen : „ Nachdem wir davon
ttenntnis erhalten haben , daß man beabsichtigt , alle
deutschen Missionare aus britischen Kolonien aus eine
bestimmte Reihe von Jahren anSzuschließen und ihren
Ausschluß ans gewissen anderen während des gleichen
Zeitraums zu sichern , ersuchen wir , diese Angelegenheit
einem besonderen Ausschuß von Vertretern der Missions¬
gesellschaften aller Länder und von Regierung -Sbeamken
zu überweisen . Länger als 200 Jahre haben deutsche
Missionare ausgezeichnete Arbeit getan , nicht nur im
Dienst ihrer eigenen Gesellschaften , sondern auch im
Dienst britischer und internationaler Gesellschaften , und
sic haben treu und untadelig selbst während des Kriegs
. . dient . Diese Männer des Rechtes zu berauben , Christound der Kirche jetzt in gleicher Weise zu dienen , würde
? er Sache der Verbündeten sowohl wie der deutschen

httstenheit schaden und den Völkerbund an der Wurzelsinn . Jeder deutsche Missionar , den man seine Lebens -'
ga 'oe tun läßt , wird eine Quelle vermehrter Kraftdas eigene wie für das fremde Land sein .

Lomlss »
ep . Ein Bittschristensturm . An die Nation «! -

Versammlung haben bis ^ jetzt 5266 ev . Parochieen undGemeinden Eingaben zur Wahrung des christlichen Grund -
charakters des deutschen Schulwesens eingesandt mit ins¬
gesamt 6 886 000 , also fast 7 Millionen Unterschriften .(Die Zahlen beziehen sich allein auf Norddeutschland , daim Süden von einer Unterschriftensammlung abgesehenwurde .)

- Die Einziehung des Notgelds . Die . „ Spar -
lasse "

, das Fachblatt des DeutsckM SparkassenvebandS ,
schreibt : Es sind wohl noch von allen Sorten des Not¬
gelds größere oder kleinere Beträge im Besitz des Publi¬kums . Wenn jetzt die Einlösung abgelehnt wird , sind siewertlos und das Publikum hat einen Verlust , währenddie Gemeinden , die das Notgeld ansgeaeben haben , eine "
unberechtigten Gewinn machen . Ob die Gemeinden et, ^
Recht darauf haben , von einem bestimmten Termin
an die Einlösung abzulehnen , kann in manchen Fällen
zweifelhaft sein , wenigstens dann , wenn dieser Termin
nicht auf dem Notgeld aufgedruckt ist . Aber auch in
diesem Fall kann das Recht der Gemeinden zweifelhaft
sein , wenn sie sich nicht an diesen Termin gebunden ,
sondern ihn verlängert hat . Aus alle Fälle ist ein sol¬
ches Verhalten unbillig . Tie Gemeinden haben doch gutesGeld für ihr Notgeld bekommen . Sie handeln nichtanders als ein Schuldner , der sich aus die Einrede der
Verjährung beruft . Das ist sehr bedenklich . Die Ge¬
nu inden sollen dafür sorgen , daß ihre Bürger nicht
durch eine solche Notstandsmaßnahme zu Schaden kom¬
men . Tie Geschädigten sind vorwiegend die „ kleinen
Leute "

, die weniger geschäftskundig sind . Es liegt nochviel Notgeld in sicherem Verwahr , ohne daß die Besitzerdaran denken , daß cs Notgeld ist . Es lassen sich vieler¬
lei Fälle denken , in denen jemand ganz ohne Schulddie Einlösung noch nicht bewirkt hat .

— Zündwarenmonopol . Tie Mehrheitssozialde -
uwkratie beantragt in der Nationalversammlung , ein
ZündwareumvnoPvl an Stelle der Züudwarensteuer ein -
zuführeu .

— Kleiderstoffe . Aus den Heeresbeständen be¬
finden sich, wie im Landtag mitgeteilt wurde , iur Sam¬
mellager des Reichsbekleidungsamts in Pfullingen noch
Stoffe für etwa 10 Mill . Mark , dagegen sind die
Ledervorräte fast vollständig aufgeürancht .

'



ll -.

Wildbad , 30 . Juli . Am kommenden Donnerstag
werden zum ersten Male in Wildbad das Künstler -Ehepaar
Hosschauspieler Fritz Berend , und Ilse Berend - Groa von
den staatlichen Schauspielen in Cassel austreten . Ten bei¬
den Komikern , — auch die anmutige kleine Frau sprüht
von Drollerie und Humor — geht ein ausgezeichneter Ruf
als moderne Vortragskünstler voraus . — Das vorliegende
Programm „Grotesken und Satyren " weist die besten Na¬
men klassischer, sowie zeitgenössischer Dichter unv Schriftstel¬
ler auf . Die Devise der Künstler lautet : „ Laßt , uns
Iachen" /und das Versprechen wird gewiß viele Erholungs¬
bedürftige in das Kurhaus locken . — Den Wildbadern und
früheren Kurgästen wird Frau Ilse Liroa als anmutige
Naive des Kurtheaters in bester Erinnerung sein .

Calmbach , 23 . Juli . Bericht über die letzten Ge -'
meinderatsitzungen . (Fortsetzung .)

G .-N . Keppler ist ! nicht t( für
' die '

. Einführung von
Sitzungstaggeldern , da nach seiner Auffassung der Posten
eines Gemeinderates als unbezahltes Ehrenamt anzusehen sei .
Wer sich hierzu hergebe , müsse eben auch die Folgen über¬
nehmen . Nicht nur den Arbeitnehmern , sondern auch den
Arbeitgebern unter den Mitgliedern des Gemeinderats könne
während des Fernseins von ihrem Betrieb über die Sitz¬
ungen persönlicher . Verdienstausfall und sonstiger Schaden
entstehen . Mitglied Treiber schließt sich diese» Ausführ¬
ungen an . Mitglied Dürr kann den Standpunkt Kepplers
verstehen , meint aber , daß die Arbeitgeber so viel durch
ihre Arbeiter verdienen , da sie den Verdienstausfall niart
spüren . Er hält es für keine Schande wenn die Sitzungs¬
taggelder bezahlt werden . Mitgl . Keppler erwidert hierauf ,
daß er ei weder als Schande noch als Ungerechtigkeit an¬

sehe, wenn Taggelder bezahlt werden , betont aber nochmals ,
daß sich manche Gründe für die ehrenamtliche Eigenschaft
eines Gemeinderatspostens ansühren lassen . Er gehe bezüg¬
lich des Verdienstausfalles oder Schadens nicht von sich aus ,
sondern es seien auch kleinere Handwerker im Gemeinderat ,
bei denen seine Ausführungen wohl einmal zutreffen können .
Mitgl . Faas weist auf den Unterschied zwischen den früheren
und derzeitigen Löhnen hin : es wäre ohne Taggeldsent -

schädigung einem Arbeiter geradezu unmöglich gemacht in
den Gemeinderat einzutreten . Hierauf wurde namentlich ab¬

gestimmt , und es ergaben sich 8 Ltimmen der sozialdemo¬
kratischen Mitglieder für den Antrag und 5 Stimmen der

übrigen Parteien gegen den Antrag . Es ist somit Beschluß :
den Gemeinderatsmitaliedern für die durch Nie Sitznnaen ^

des Gemeinderats , seiner Abteilungen und Ausschüsse ver -
anlaßte Zeitversäumnis als Entschädigung Taggelder zu ge¬
währen . Nach Art . 29 Abs. 1 der G . - O . in Verbindung
mit dem Gesetz vom 9 . August - 1918 darf das Sitzungs¬
taggeld 7 Mk . nicht übersteigen . Die Antragsteller wollen
sich hiermit nicht zufrieden geben und weisen darauf hi» ,
daß in Zeitungen schon Beschlüsse mit höheren Sätzen aus
einigen Gemeinden bekannt gegeben worden seien . G . -N .
Ad . Proß beantragt deshalb die Vertagung des Beschlusses
über die Höhe des Taggeldes , welcher Antrag einstimmig
angenommen würde .

4 . Versorgung der Heilanstalt Charlottenhöhe durch die
Gemeinde Schömberg . Dieser Anllag wird damit begründet ,
daß in der hiesigen Bevölkerung me Ansicht weit verbreitet
sei, daß durch die Versorgung der Heilanstalt Eharlolten -
höhe seitens der hiesigen Gemeinde die hiesigen Einwohner
zu kurz kämen . So hätten von den letzten 2 Kartoffel -
lieferungen dieser Anstalt 75 Ztr . Kartoffeln gegeben wer¬
den »lüsseu, was von ven hiesigen Leuten mit Mißfallen
wahrgenowmen worden sei . Der Vorsitzende erwidert hier¬
auf , daß die Kartoffeln aus Grund besonderer Weisung des
Komunalverbandes aa die Charlottenhöhe abgegeben worden
seien . Hätten wir die Erfüllung dieser Anweisung verweigert ,
hätten wir umsoviel weniger gesichert bekommen . Der Ein¬
wohnerschaft ist somit nichts entgangen . Nebenbei bemerkt ,
hat die Anstalt selbst etwa 80 Ztr . Kartoffeln weniger be¬
kommen als sie anzusprechen hatte . Die Ansicht, daß die
Gemeindeeinwohner durch die Versorgung der Charlotten¬
höhe seitens der hiesigen Gemeindeverwaltung bcnachleiligi
würden , ist in gar nichts begründet und beruht auf Unk n » (-
nis der Verhältnisse . Die Charlottenhöhe ist schon vor dem
Krieg durch die hiesigen Geschäfte versorgt worden , wodurch
jährlich etwa 40000 Mk . diesen zufllffoi , ungerechnet der
Einnahmen durch die Jnsaßen der Anstalt selbst. Bei Ein¬
führung der Zwangswirtsä aft , welche an M ) die Ve sorg-
ung der Charlottenhöhe durch die Gemeinde Schömberg , auf
deren Markung sie liegt , zur Folge gehabt hätte , bat die
Verwaltung der Charlottenhöhe mit dem Schullheißenamt
hier in der Sache Rücksprache genommen . Sie hat dabei
erklärt , daß , wenn die S tömberger Geschäftsleute sie in
schwerer Zeit versorgen müßten , es gmz selbstverständlich
sei , daß sie dann in besseren Frie ' enszeiten diese auch bei¬
behalten werde Diesen Umständen Rechnung tragend , hat
der Artsvorsteher , um den hiesigen Geschäftsleuten ilpe bis -
kieriae Verdienstwöglich 'eft nicht zu eunieben , die Versorg¬

ungsgeschäfte für die Charlottenhöhe übernommen . Neuer¬
dings liegt die Sache folgendermaßen : Die Brotversorgung
ist innerhalb des Oberamisbezirks sre -zügig - gegen Karten .Die Fleischversorgung der Charlottenhöhe erfolgt ganz unab¬
hängig von der Versorgung der hiesigen Gemeinde , da siedas ihr znstehende Vieh nicht mehr durch das Schultheißen¬amt sondern durch die BezirlsfleischversorgungsstelleKszuge -
wiesen bekommt . - Die Milchversorgung erfolgt ebenso un¬mittelbar du^ ch die Bezirksversorgungsstelle . Es (»kommen
also nur noch FettK und die in den Läden zu beziehenden
Nährmittel für die Versorgung durch die hiesige ( Gemeinde¬
verwaltung in Betracht , und da diese Waren alle ganz gleich¬
mäßig nach der Kopfzahl verteilt werden , ist eine Bevorzug¬
ung , der Anstalt ausgeschlossen . Nach Erstattung dieses !Vor -
trages wird der Antrag zurückgezogen, dabei der Wunsch
ausgesprochen , daß die Anstalt die hiesigen Geschäftsleutenacb Tunlichkeit gleichmäßig berücksichtigen möchte.5 . Anrechnung der Fleischkarten zum vollen Nennwert .
Hiezu macht der Vorsitzende die Mitteilung , daß hier in
solchen Fällen wo die Soll -Fleischmenge nicht ' usgegebenwerden kann , der Nennwert der Fleischmarken für die Woche
gleichmäßig herabgesetzt wird . Aus besondere Anfrage in
dieser Sache hat die Landesfleischversorgungsstelle , Verwal¬
tungs -Abteilung , dieses Verfahren als richtig bezeichnet. Die
Antragsteller machen geltend , daß die gleiche Stelle ihnen
die schriftliche Mitteilung habe zukommen lassen , daß sie
zum Ausgleich für das fehlende Fleisch von ihrer Wurst -
sabrik gegen abgelieferte 1009 Gramm Fleischmarken -Nenn -
wsrt 760 Gramm Wurst erhalten können . Der Vorsitzende
bemerk«- hiezu , daß es ihm unverständlich sei wie die gleiche
Behörde zu diesem Bescheid komme, wo sie doch genau wissen
muß, d ß bei dein von ihr dem Schultheißen «»» gegenüber
ausdrücklich als richtig bezetchneten Verfahren d ' e Linsendun -von FI ischmarken zum Bezug von Wurst gar nicht möglich
ist . Nachdem aber nun einmal der Bezug von Wurst gegenFleischmarke » zugesichert rst , erklärt der Vorsitzende , daß er
dem nicht entgegen sein wolle und deshalb n Zukunft die
Fleischmarken voll anrechnen lassen werde . (Forts , folgt .)Calmbach » 29 . Juli . Are Kreirv . Feuerwehr hatam letzten Samstagabend ihrem früheren langjährigen Kvm-
rnandantcn Altschultheiß Häberlen zu seinem 78 . Ge¬
burtstag eine Ehrung zuteil werden lassen . Der Komman¬
dant Richard Barth gratulierte dem Jubilar im Namen
der Feuerwehr herzlichst, während die Feuerwehrkapelle ihmernS «ä"dch r> ' ardramie

Die Landeskartoffelstelle in Stuttgart hat durch Erlaß
vom 25 . Juli 1919 den seit 1 . Juni 1919 zugelassenen
Kleinverkehr mit Lpeisekartoffeln und damit die Gültig
keil der ausgegeberren Kartoffelversandmarken mit so
fortiger Wirkung aufgehoben . Einzelne besonders dring
ende Ausnahmen wird die Landeskartoffelstelle , Veiw - Abtlg .
auf Ansuchen noch zulassen .

Die Schultheißenämtec werden hiervon in Kenntnis
gesetzt u . ersucht, erforderlichenfalls für weitere Bekanntgabe
vorstehender Bestimmungen Sorge zu tragen .

Versandmarken dürfen nicht mehr ansgegeben werden
Neuenbürg , den 25 . Juli 1919 .

Lberamt : I . B . : Reg. - Ass . Nilling .
veröffentlicht .
» ildbad , den 29 . Juli 1919 .

Ltadtschultheißevamt : Bätzner .

Sago , Kaferfl
'
ocke » .

Aus Lebensmittelmarke 40 wird abgegeben :
1VV Gramm Lago
125 „ Haferflock« »

Listenschluß : Mittwoch abend 6 Uhr .

Lrolkartell - LbKLdv .
Die Abgabe der Brotkarten usw , für den Monat

August erfolgt « IN Donnerstag , den 31 . Juli vorm .
8— 18 und nachm . 2— 6 Uhr .

Auf Ginfuhrzusatzmarke 1 der Brotkarte werden 2 Pfd
amerik . Weizenmehl zum Preise von 84 Pfg. per Pfdr
abgegeben . Diese Bezugsmarken müssen bis spätestens Frei
tag abend 6 Uhr bei den Mehlhändlern Maier , Pfau und
Pfannkuch und Co . in Sflrollenhaus bei Gg - Fr . Haag in
Nonnenmiß bei Karl Schrafft abgegeben werden . Ebenso
müssen diesmal die Zuckermarken bis Samstag abend
V Uhr bei den Kaufleuten abgegeben werden und erfolgt am !
Montag die Abgabe durch die Kaufieute .
Stadt . Kebensmtttelarnt : Arbelterrat

Kappelmann . Schlüter .

o » rsdrKvIvLSlldvff « »
lür Sollvarrv Llcktsursn .

Elegante Ein - und Zweifpäuner -Wagen für ein -
und mehrtägige Touren bringt in empfehlende
Er « .. " » .. - «

Gart Math ,l2l » JuHrunternsHmer
Billa Carl Rath , Wilhelmstr . 166 .

Telepkon - Kutk cklunvk An . 52

m Pantoffeln L
und Hausschuhe mit Mischt»

Gummi -Abfätze , Leder « , Maeeo « , Seide « n . Eifen -
garnriemcn , sowie feinste, geruchlose Schuhcreme in
schwarz , weiß und farbig empfiehlt 124

Hermann Lutz, KWgWft , Wildbad .

Mr übernestmen

Mäntel , Änsickeine u .
gsnie Stücke vonWett -

papieren
a ! 5 offene Depots
2 UI- Vervesstrung in teuer - unck

ckiebessickerer Stastlkammer
unck

rur Verwaltung mit Einlösung cker Änslckeine ,
Ueberwsckung cker Verlo5ung - Einrug fälliger
Stücke , kelcksttung neuer Änslckcin - öogcn
— -- ---- - > - und clergl .

. .

Wir geben gerne näliere Aus¬
kunft an unserem 5cftsfter.

Stadl § feclerer Mt .-Ses.

sind eingetroffen
ääolk vlllmsotdal , MIM

INS»

WlMM

ging in der Nähe von Stahl und Federer vonloi » » » .
Abzugebcn gegen Belohnung SSO

i-iotsi Ztolrsnfsls ,
Llkinsr No . 17.

- - - - — — MV V V» -KW «V "»M' LS *

? rirns WeissUraur

WirsoUinZ , Zwiebel unck
INLI ^ er § e1be Küben

zu den billigsten Tagespreisen bei

Mlkslm katk Mk ämMMk .
Auch an Auswärtige (C lmbach , Höfen ) wird aus «

gegeben . LSI

! ! Eine neue ! !

Scstwsrrwalckgekckickte.
Zseben encblen-

verbogt von stornberg
von VUM .

Eine Zcbxvar ^ alclgefcbicbte
su 5 äem 16 . ^ sln -liunöerl.

Erstellet Mk . Z — gebuncken Mk . 5 .— .
imit 10 v . stunden !öeuerung»ruscklsg . j

2u staben in cker

6uokii3nc ! ! unA cisr WllcibZcjsk '

VSr ' s ^ säsuoksrsi .

n

Drei tüchtige , kräftige, jüngere

Arbeiter
werden für dauernde Befchäflignng im Werk und
auf dem Platz gesucht .

Mr die Eimachjeit
empfehlen :

Echtes Perga » e«t-
Paprer , Salicyl ,

Ginmach ' Tablette «
(Benzoesaures Natron ) ,

Ftaschenlack ,
Echte Maturkorke «,

Lpnnde i« all . Grütze »
Paraffin

für luftdichten Ueberzug .

Sä « liche Gewürze ,
He« ftenbergs

Weinessig
Hengftenbergs

Tafelsenf t« Gläser «
Essig -Essmz .

klßljjoillLl-vkMltz
Kklllläll -r kiaslik. Mäßsä

81 ärk 6 -
>^ ä8o !i6

brsorgk in normaler
Lieferzeit

Schorpp .

Knnshmeflelle :
Witwe Wol-z

Wildbad , Wilhelmstr . 91 .

- Lvdtonsl -

Oese» , Herde ,
Waschkeffel

empfiehlt

IriH Krauß ,
Glsenrvcrren , 204

Hauptstraße 148 : : Wildbad .

Ein gulerhaltener

Kinderwagen
wird zu kaufen gesucht .

Lnossmsnn ,
264 Rennbachstr . 194 .

LsUllLsssii
Befreiung garantiert sofort. Mter l
iü7o ig ^schlecht angebe » , ^luslnuft ,
» lnsünn . PersandhauS Wohl -
saürt . München 2 «

o^ Aautko -WS

LIts Osksn
unä llsräs ,
IiUMPSll ,

-> ' « <> Süokor ,

Lettaosso ,
Lnoodsn - ' "

^ ru Len llöobsksn ?r »1s «u.

vß . Liter ,

I-LilllW-MIissltsr
Höutö LdSQä

kra vlavolo
Over in 3 VuMLSnvo
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